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Dam Reichstage. 
89. Sitzung vom 12. Mai. R 
Am Bundesratstiſche: Frhr. v. Hammerſtein, Graf 
Poſadowski. 8 
Die Beratung des Zuckerſteuergeſetzes wird bei 
§ 70 fortgeſetzt, welcher die Ausfuhrprämien betrifft. 
Die Regierungsvorlage bemißt die Prämien für 
100 Kilogramm Rohzucker mit 4 Mark, die Kom⸗ 
miſſion mit 2 Mark 50. Pf. Abg. Barth (frſ. Ver.) 
betont, die Prämien bedeuteten ein Geſchenk von 
mehr als 20 Millionen für die Zuckerinduſtriellen 
auf Koſten der Konſumenten; das ſei der Effekt des 
Geſetzes. Man ſollte endlich mit der Liebesgaben⸗ 
politik aufhören. Abg. v. Frege (konſ.) erklärt, 
ſeine Freunde würden den in der Regierungsvorlage 
vorgeſehenen höheren Prämien den Vorzug geben, ſie 
wollten aber den Kommiſſionsbeſchlüſſen zuſtimmen, 
um das Geſetz zu Stande zu bringen, da es zur 
> Aufbefjerung der Lage unſerer Landwirtſchaft not⸗ 
wendig ſei. Nach weiterer Debatte wird der Kom⸗ 
miſſtonsvorſchlag mit 159 gegen 110 Stimmen ange⸗ 
nommen. Hierauf werden die Verbrauchsabgaben 
nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen auf 21 M. für 100 
Kilogramm — die Regierungsvorlage ſchlug 24 Mk. 
vor — feſtgeſetzt. — Es folgt § 68, welcher in der 
Kommiſſtonsfaſſung den aus Melaſſe gewonnenen 
Zucker einer Sonderabgabe in Höhe des halben Aus 
fuhrzuſchuſſes unterwirft, während die Regierungsvor⸗ 
lage die Beſteuerung der Zuckergewinnung aus 
Melaſſe überhaupt nicht in Ausſicht nimmt; die Vor ⸗ 
lage beſtimmt vielmehr im § 68, daß mehrere in der 
Hand deſſelben Beſitzers befindliche, höchſtens 10 Kilo⸗ 
meter von einander entfernte Fabriken im Sinne der 
Voorſchriften über die Kontingentirung als eine einzige 
Fabrik angeſehen werden ſollen. In der Abſtimmung 
wird mit 162 gegen 106 Stimmen die Kommiſſions⸗ 
faſſung abgelehnt und die Regierungsvorlage wieder⸗ 
hergeſtellt. Sodann werden noch einige Paragraphen 
erledigt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch: Weiterberatung; dritte 

Leſung der Gewerbenovelle. 0 


—— —— 
Vom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
70. Sitzung von 12. Mai. 
Am Miniſtertiſche: Finanzminiſter Dr. Miquel 
Rund Freiherr von Hammerſtein; außerdem Kom⸗ 
miſſarien. 4 
In der Fortſetzung der zweiten Beratung des 
Geſetzentwurfs betr. das Anerbenrecht bei Renten⸗ und 
Anſiedelungsgütern wird zunächſt über den Antrag 
Gorke (Zentr.) zu § 24 der Vorlage abgeſtimmt. § 24 
beſtimmt, daß eine getilgte Rente nur gelöſcht werden 
kann, wenn das Gut die Anerbengutseigenſchaft ver⸗ 
liert. Der Antrag Gorke will, daß die Rente, ſoweit 
fie getilgt iſt, auf Antrag des Eigentümers im Grund» 
buch gelöſcht wird. Dieſer Antrag wird angenommen. 
eg find ſämtliche Paragraphen des Geſetzes er⸗ 
edigt. 


Feuilleton. 
Der wahre Reichtum. 


Roman von Graf La Bosce. 
4.) (Fortſetzung.) 

Die Portieren wurden zurückgeſchoben, und 
unter dem Rahmen der Thür ſtand ſie — die 
Nichte. Sie trug ein ſchwarzes Sammilleid 
mit langer Schleppe, das ſpärliche, blonde Haar 
war von einem Spitzenhäubchen bedeckt, ihre 
blaßblauen Augen richteten ſich mit kaltem, 
ſtrengen Blick auf Villeck. 

„Du kommſt ſpät, Onkel, mich zu beglück⸗ 
wünſchen.“ 

Mit wankenden Knieen ſchritt er auf fie zu 
und beugte ſich über ihre Hand, fie zu küſſen. 
Mit einem harten, ſchrillen Lachen zog fie 
die Hand zurück. „Das iſt mir zu ungewohnt,“ 

„wehrte fie ihn ab. „Glaubſt Du denn, ich 
habe mit dem Reichtum die Erinnerung ver⸗ 
loren? Der Reichtum wirkt wie Champagner, 
aber auch das Gold hat feine Ketten. Freie 
Bee giebt es nicht; überall find drückende 
eſſeln. 

Er ſeufzte weil er nach dieſen Ketten 
ſchmachtete. „Liebe, gute Klementine, mich 
drücken auch Ketten wund, es ſind aber die 
eiſernen der Armut.“ 

„Biſt Du gekommen, mir das zu ſagen?“ 
erwiderte ſie, „das iſt unnötig, ich kenne die 

Armut nur zu gut, ich habe ſelbſt darunter 
„gelitten, ich war hilflos, verlaſſen und vergeſſen 
von Menſchen, denen ich zugehörte, denen ich 


A. Fuhrich. Ins 
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Donnerstag, den 14. Mai 


Hierauf wird eine von den Konſervativen bean⸗ 
tragte Reſolution, in welcher die Regierung aufge⸗ 
fordert wird, das Anerbenrecht weiter auszudehnen, 
der Realverſchuldung Grenzen zu ziehen und die Bildung 
mittlerer Fideikommiſſe zu fördern, nebſt einer Reihe 
von Unteranträgen einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
überwieſen. 

Der Nachtragsetat, in welchem 200000 Mark 
als erſte Rate für den Bau eines Sammlungsgebäudes 
am Berliner Pathologiſchen Inſtituts gefordert 
werden, wird in erſter Leſung der Budgetkommiſſion 
überwieſen. 

Es folgt die Beſprechung der Interpellation der 
Abgg. v. Tzſchoppe und Freiherrn v. Zedlitz 
(freikonſ.), worin die Königliche Staatsregierung ge⸗ 
fragt wird, was ſie zu thun gedenke, um nach der 
Ablehnung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes durch das 
Herrenhaus den beabſichtigten Ausbau des Alterszu⸗ 
lagenſyſtems zu Gunſten der Lehrer jo bald als mög- 
lich herbeizuführen. 

Abg. v. Tzſchoppe (freikonſ.) begründet die 
Interpellation. Die Behauptung in der Preſſe, daß 
die konſervativen Parteien hier und im Herrenhauſe ſich 
verabredet hätten, auf dieſe Weiſe das Geſetz zu Falle 
zu bringen, ſei eine perfide Inſinuation. Vielmehr 
habe das Herrenhaus die Rückſicht außer Acht ge⸗ 
laſſen, die jedes Haus des Landtags dem andern 
ſchuldig ſei. Kultusminiſter Dr. Boſſe erklärt, daß 
die Regierung das Scheitern der Vorlage tief beklage 
im Intereſſe der Lehrer. Allein die Regierung gebe 
das Ziel nicht auf und werde dem Landtage beim 
nächſten Zuſammentritt eine entſprechende Vorlage zu⸗ 
gehen laſſen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch: Dritte Leſung des 
Geſetzentwurfs, betr. das Anerbenrecht; zweite 
Leſung des Geſetzentwurfs, betr. Umzugskoſten der 
Regierungsbaumeiſter; Petitionen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Mai. 

— Der Kaiſer unternahm in Wiesbaden 
am Montag Nachmittag 3 Uhr mit den Herren 
des Geſolges einen Sparzierritt in den Wald 
in der Richtung nach dem Jagdſchloß „Platte“ 
und kehrte um 5 Uhr zurück. Um 6 Uhr fand 
die Mittagstafel bei dem Ober⸗Hof⸗ und Haus⸗ 
marſchall a. D. von Liebenau ſtatt. Abends 
ſuhr der Kaiſer zur Vorſtellung nach dem Hof⸗ 
theater, woſelbſt er mit Trompetenfanfaren und 
der Nationalhymne empfangen, vom Publikum 
mit Hochrufen begrüßt wurde. Nach der Vor⸗ 
ſtellung fand Abendunterhaltung im Schloſſe 
ſtatt. Geſteru Vormittag unternahm der Kaiſer 
eine Spazierfahrt nach den Waldungen. Auf 
kaiſerliche Anordnung blieben geſtern die Schulen 
geſchloſſen. 

— Der Kaiſer hat den Frankfurtern 
durch den Oberbürgermeiſter Adickes ſeinen 
Dank ausſprechen laſſen für den Empfang, die 
Ausſchmückung der Stadt und die Illumination. 


diente. Aber nun bin ich reich geworden, alle 
meine Unternehmungen, auch die gewagteften, 
gelingen mir auf die überraſchendſte Weiſe. 
Was ich anfaſſe wird mir ſozuſagen unter den 
Händen zu Gold.“ 

„Und mir zerrinnt es unter den Händen,“ 
lächelte er ſchwermütig, „ich habe ſoeben Aktien, 
auf die ich ſicher hoffte, daß ſie mir bis in 
einem Jahre Gewinn bringen würden, raſch 
verkaufen müſſen, denn ich brauche Geld.“ 

„Wer braucht nicht Geld?“ lachte ſie auf. 
„Aber komm, oder haſt Du ſchon diniert?“ 

Sie ſchritt ihm voran durch eine Reihe 
von Prunkgemächern, bis ſie in das Speiſe⸗ 
zimmer kamen. Das Diner war köſtlich, aber 
trotz der ausgeſuchteſten Leckerbiſſen konnte 
Villeck nur wentg genießen. Der Glanz, der 
ihn umgab, drückte ihn, denn er konnte den 
Gedanken nicht los werden: Sie zürnt mir, in 
ihrer Bruſt glüht Haß gegen mich. 

Allerdings kam bei ſeinem Anblick die Er⸗ 
innerung an die Zeit, die ſie in ſeinem Hauſe 
zugebracht, mit voller Bitterkeit über ſie. Das 
war der Mann, der ſie ſchutzlos den böſen 
Launen ſeines boshaften Weibes überlaſſen, 
der all' ihre körperliche und geiſtige Kraft für 
ſich und die Seinen in Anſpruch genommen, 
der nie ein freundliches, lobendes Wort für ſie 
hatte, dem ſie wie eine fremde Magd hatte 
dienen müſſen, und von dem ſie keinen andern 
Lohn empfangen hatte, als den harten Vor⸗ 
wurf, daß ſie von ihm das Gnadenbrot eſſe. 
Damals war ſie jung, aber all die ſchönen 
Tage der Jugend gingen vorüber, ohne daß ſie 
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— Fürſt Bismarck hat an den 
Grafen Guido Henckel v. Donners⸗ 
marck auf Neudeck ein Schreiben gerichtet, in 
dem es heißt: „Es iſt mir ein Bedürfnis, bei 
der 25. Jährung des Frankfurter Friedens 
Ihnen für die Mitarbeit zu danken, die Sie 


mir vor und bei den Friedens verhandlungen im | 


Reiche geleiſtet haben. Beſonders wohllhuend 
iſt mir das Gefühl, daß ich dieſe politiſche 
Mithilfe einem langjährigen und ſicheren 
Freunde verdanke.“ 

— Der Prinzregent Luitpold von 
Bayern hat an den Prinzen Ludwig, als Präſi⸗ 
denten des bayeriſchen Landeskomitees für frei⸗ 
willige Hilfsthätigkeit im Kriege, ein Handſchreiben 
gerichtet, in welchem er aus Anlaß der 25jährigen 
Friedensſeier allen, die ſich während des 
Feldzuges 1870/71 den Aufgaben der werk⸗ 
thätigen Liebe gewidmet haben, insbeſondere 
zahlreichen Vereinen für freiwillige Hilfsthätig⸗ 
feit im Kriege für ihren Opfermut ſeine Aner- 
kennung und ſeinen Dank ausſpricht. 

— Die „Berl. Neuefle Nachr.“ melden: 
Dem Chef des Ingenieur⸗ und Pionierkorps, 
Generalinſpekteur der Feſtungen, General der 
Infanterie Golz iſt geſtern der erbliche 
Adel verliehen worden. 

— Miniſter v. Bötticher ſoll nach der 
„Poſt darauf beſtehen, daß der Reichstag . 
lange feine Sitzungen ſortſetz 8 
lagen einschließlich des 8 el 
buchs erledigt find. Dies werde bis Ende Juli 
möglich ſein. Auch das Abgeordnetenhaus ſoll 
nach Pſingſten längere Zeit tagen. 

— Die Abgg. v. Podbielaki und Gen. 
haben zur dritten Beratung des Margarine: 
geſetzes eine Reſolution eingebracht, die ver⸗ 
bündeten Regierungen zu erſuchen, Anordnungen 
dahin zu treffen, daß die aus dem Auslande 
eingehende Butter, ſowie Käſe, Schmalz und 
deren Erſatzmittel amtlich unterſucht werden 
nicht nur auf die geſundheitspolizeilichen Be⸗ 
ſtimmungen, ſondern auch daraufhin, ob die zur 
Einführung gelangenden Produkte den Vor⸗ 
ſchriften dieſes Geſetzes entſprechen. Für dieſe 
amtliche Unterſuchung iſt vom Importeur eine 
Gebühr zu erheben. 

— Wenn das Geſetz über den un⸗ 
lauteren Wettbewerb erſt publizirt ſein 
wird, dürften auf Grund desſelben bald eine 
Menge Prozeſſe anhängig gemacht werden. Der 
oldenburgiſche Schutzverein für Handel und 
Gewerbe hat den „Nachr. f. St. u. L.“ zu⸗ 


den Genuß empfunden hätte, der ihre Alters⸗ 
genoſſinnen erfreute. Jetzt endlich war ſie in 
der heißerſehnten Lage, ſich für all den Jammer 
ihres Gemütes rächen zu können, aber die 
Rache wirkte nicht jo köſtlich, wie fie ſich gedacht, 
ſondern legte ſich ſchwer und drückend auf ihr Herz. 
Wenn ſie jemals bei ihm ein Gefühl der Zu⸗ 
neigung hätte ahnen können, würde ſie jetzt die 
böſen Gedanken zurückgedrängt haben? aber ſie 
erinnerte ſich nicht einmal eines anerkennenden, 
oder auch nur eines zufriedenen Blickes ſeiner 
Augen, die ſich meiſt mit dem Ausdruck, etwas 
Läſtiges, Häßliches erblickt zu haben, von ihr 
abwandten, wenn er ihr einen Befehl erteilte. 
Sie war überzeugt, daß, wenn der Onkel die 
Looſe gezogen, er ſie getroſt in der Dachkammer 
zu Gliefing hätte verſchmachten laſſen. O, die 
grauſamen, kalten Herzen — ohne Mitleid, ohne 
Erbarmen! — Und dieſe Menſchen ſollte ſie 
jetzt mit Wohlthaten überhäufen, dieſe Menſchen, 
die die Stunde ihres Todes nicht erwarten 
konnten, um ihr Geld an ſich zu reißen und 
ihre Käſten zu leeren! 

Als Herr Villeck wieder draußen war in 
der freien Luft, atmete er erleichtert auf. Er 
ſchritt zum Bahnhof mit dem Gedanken, daß 
der Reichtum der Nichte ihm wenig Nutzen 
bringen werde; allein vielleicht gelang es den 
Kindern, ſich bei ihr einzuſchmeicheln. Einge⸗ 
laden hatte ſie ſie ja für ein paar Wochen; er 
verſprach ſich von dieſer Zeit in dem Hauſe 
zwar wenig Genuß, aber die Ausgaben des 
Haushaltes konnten währenddeſſen erſpart 
werden. Uebrigens durfte man Klementine nicht 
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folge. ſchon jetzt in Ausſicht genommen, eine 
beſondere Organiſation zu ſchaffen, die es ihm 
ermöglicht, eine ſcharfe Kontrolle zu üben. Der 
Verein will ſeine beſondere Aufmerkſamkeit den 
Firmen widmen, „die durch marktſchreleriſche 
Angebote das Publikum irre führen und zum 
Schaden des legitimen Geſchäfts ausbeuten.“ 
— Die Frage der juſtifizirenden 
Kabinettsordres iſt in der Rechnungs⸗ 
kymmiſſion des Reichstags zu einer vorläufigen 
Erledigung gelangt. Der Relichsſchatzſekrelär hat 
im Anftrag des Reichskanzlers zugeſagt, daß 
aus dem Reichsſchatzamt alljährlich dem Reichs⸗ 
tag eine Ueberſicht über die juſtifizirenden 
Kabinettsordres zugeſtellt werden ſoll. Darauf 
hin hat die Kommiſſion einſtimmig beſchloſſen, 
ihre Bedenken vor der Hand zurückzuſtellen 
und die Rechnungen für das Jahr 1884/85 
— ſeitdem ſchwebt nämlich dieſe Frage — 
ſoweit ſie nur durch Kabinettsordres gedeckt 
ſind, endgiltig zu genehmigen. 
Die Konſervativen bereiten 
einen Antrag vor, der dahin geht, den⸗ 
jenigen Fabriken, welche ihre Kaufrüdenbauern 
abſtoßen ſollten, einen entſprechenden Teil des 
Kontingents zu entziehen. 
— Das Detailreiſen wird 
dritten Leſung d novelle in 


ae 22.1200, Serra RlEE 
— Der Magiſtrat von Frankfurt 
a. M. hat folgendes Telegramm an den 
Fürſten Bismarck geſandt: „Beim Beginn 
des ſeſtlich gefeierten Tages, an welchem Euer 
Durchlaucht hier vor 25 Jahren den denk⸗ 
würdigen Frieden ſchloſſen, der uns die herr⸗ 
liche Frucht der gewaltigen Kämpfe und Siege 
dauernd ſicherte, ſenden wir in Ehrerbietung 
und Dankbarkeit heiße Segenswünſche für das 
fernere Wohlergehen Euer Durchlaucht, deren 
Abweſenheit wir ſchmerzlich empfinden.“ Hierauf 
lief von Bismarck ein Danklelegramm ein. 

— Der Kultusminiſter erklärte geſtern im 
Abgeordnetenhauſe, die Regierung werde in 
nächſter Seſſion ein Lehrͤrgeſetz mit den 
Zielen des leider in dieſer Seſſion geſcheiterten 
einbringen. 

— Von beachtenswerter Seite gehen einem 
Berliner Depeſchen⸗Bureau folgende Aus⸗ 
laſſungen zu: „Obgleich die preußiſche Re⸗ 
gierung beſchoſſen hat, dem Reichstags⸗ 


mehr aus den Augen laſſen, ſie war in einer 
Stimmung, die alles befürchten ließ; nun hieß 
es doppelt auf der Hut ſein. — Wenn ſie auch 
jetzt noch wütend war, ihre Erben waren ſie, 
die Villecks doch, ſie konnte den Haufen Gold 
nicht mit hinübernehmen in die andere Welt. 
Er lachte beruhigt auf. Er war ja auch nicht 
verwöhnt. Seine teure Ehehälſte hatte ihn 
ſchon Geduld gelehrt. Hatte er ſo viele Jahre 
hören müſſen: „das iſt bei uns in England 
nicht anders,“ ſo würde er ſich wohl auch an 
den wenig freundlichen Bemerkungen ſeiner Nichte 
nicht ſtoßen. Was war er doch heute für ein 
Narr geweſen, daß er nicht mehr von dem alten, 
köſtlichen Rheinwein trank! Das ſollte in Zu⸗ 
kunft anders werden. 

Als Villeck zu Hauſe ankam, wurde er von 
ſeiner Familie mit Fragen über die Tante be⸗ 
ſtürmt. 

„Ja, ja, Kinder,“ lachte er, „laßt mich nur 
erſt zu Wort kommen. Ihr ſollt alles hören, 
darnach könnt Ihr Eure Pläne entwerfen, wie 
Ihr Euch die Zuneigung des — alten Drachen 
erobern könnt.“ 

„Ich laſſe ihn fliegen,“ rief Thomas. 

„Und ich ſetze ihm den Fuß auf den Nacken,“ 
ſchrie Chriſtian. 

„Um Gotteswillen! ſeid ſtill, ſchweigt mit 
fo unvorſichtigen Reden,“ mahnte die Mutter 
und ſchob die beiden Jungen zur Thüre hinaus. 
„Hat ſie von den Waldbergern nicht geſprochen?“ 

„So lange ich bei ihr war, wurden ſie nicht 
erwähnt, Du weißt doch, Anton ſchrieb uns 
damals, ehe Klementine nach München ging, 


beſchluß betreffs Verbots des 
Getreide ⸗Terminhandels zuzu⸗ 
ſtimmen, fo erhebt ſich doch innerhalb der 
Reichsregierung eine ernſte Strömung gegen 
das Verbot. Ihre Stellung zum Verbot hat 
die Regierung ja bereits während der Be⸗ 
ratungen im Reichstage zum Ausdruck gebracht, 
und es werden auch jetzt noch alle Mittel 
verſucht, um bei der dritten Leſung eine 
Wandlung herbeizuführen. Man vermuthet, daß 
die Stimmung im Centrum wecher ja das 
Verbot des Terminhandels beantragte, jetzt 
wieder umgeſchlageu iſt, und glaubt das 
daraus ſchließen zu dürfen, daß Präſident v. Buol 
die dritte Leſung des Börſengeſetzes bis nach 
Pfingſten verſchieben will, während der Senioren⸗ 
Konvent daran feſthält, die dritte Leſung bereits 
am Montag zu beginnen. Es ſei, ſo wird 
weiter ausgeführt, gerade das Certrum, welches 
dem Vorſchlage, die Vollſtrekbarkeit von aus 
dem Getreideterminhandel reſultierenden, im 
Auslande gefällten Urteilen im Inlande zu 
verbieten, durchaus nicht beitreten will. Hatte 
es bisher den Auſchein als würden bei der 
dritten Leſung des Börſengeſetzes noch Ver⸗ 
ſchärfungen eintreten, ſo ſind jetzt die Ausſichten 
weniger ſchlecht, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß einz ne Beſtimungen des Geſetzes im 
letzten Augenblick noch gemildert werder. 

— Von den dem Reichstage zugegangenen 
beiden Geſetzentwürfen über die 
Schutztruppen bezweckt der eine belanntlic, 
den Dualismus in der Verfügung über die 
Schutztruppen zu beſeitigen, eine Forberung, bie 


ein neues Sinken der Preiſe herbeiführen. Auf 
eine geſunde Baſis wird die Zuckerinduſtrie erſt 
kommen, wenn die Geſetzgebung auf den durch 
das Geſetz von 1892 beſchrittenen Weg der 
gänzlichen Aufhebung der Ausfuhrprämien 
zurückkehrt. 

— Ueber die Reform des Militär ⸗ 
ſtraf verfahrens fol, wie der „Voſſ. 
Ztg.“ aus Metz geſchrieben wird, von ſämtlichen 
Armeekorps ein Gutachten über die Angelegenheit 
eingezogen worden ſein, wobei auf das des 
XVI. Armeekorps in Metz ein ganz beſonders 
Gewicht gelegt wurde, weil hier vielſeitige Er⸗ 
fahrungen in Bezug auf die Anwendung des 
bayeriſchen, öffentlichen Verfahrens bei der hier 
garniſonirenden bayeriſchen Beſatzungsbrigade 
vorliegen. Die angeſtellten Erhebungen ſollen, 
wie verlautet, in Bezug auf die kleineren 
Strafſachen zu Gunſten des preußiichen Ver⸗ 
fahrens, in Bezug auf ſchwere Vergehen aber zu 
Gunſten des bayeriſchen Verfahrens ausgefallen 
ſein. Irgend ein Nachteil für die Disziplin iſt 
aus der Oeffentlichkeit des Verfahrens bei den 
bayeriſchen Regimentern in keiner Weiſe zu 
Tage getreten, 

— Wie vorauszuſehen war, iſt die Zentrums⸗ 
preſſe über das Telegramm des Kaiſers 
ſehr ungehalten. Die „Köln. Volksztg.“ meint, 
jeder Paſtor habe als Staatsbürger das Recht, 
ſich um Politik zu kümmern und politiſch thätig 
zu dein, ſoweit das mit feinen ſonſtigen Berufe⸗ 
pflichten nicht im Widerſpruch iſt. Man könnte 
benſo verlangen, daß der Gutsbeſitzer und 
Danız ih um fein Korn, ſeine Rüben, ſeine 


in der vorigen Seſſion vergeblihh fffeln, fein Vieh kümmere, aber die Politik 
finnige Volkspartei ausgeſprochen h te | aus dem Spiele laſſe, dieweil ihn das gar nichts 
Regelung geſchieht jetzt in der Welfe, Hab die geht. Wir leben in einem konſtitutionellen 
zu den Schutztruppen übertretend e aat; wo ſollte dann aber ſchließlich die 


für die Zeit ihrer Verwendung in 
truppe aufhören, Angehörige der Armee un 
Marine zu ſein. Es fallen dam 
Rückſichten auf Anciennetät, jüngere 
und dergleichen hinweg. Zur Be. 


ver 


Y 
Nyoros 
Gorge 


al 
sten | 


tung ber | aler Eingeſeſſenen, aber man läßt ihn politifche 


Volksvertretung herkommen, wenn jeder auf 
ſelne Berufspflicht verwieſen würde und ſich um 
bie Politik nicht kümmern dürfe. Auch der 
Landrat und der Richter bedarf des Vertrauens 


rein militäriſchen Angelegenheiten, e bisher | Bartei ergreifen und agitiren. Wenn man die 


durch das Reichsmarineamt e gte, 
künftig dem Reichskolonialamt Diiizier zus 
geteilt werden. Für die zu den t pen 
übertretenden Offiziere bleiben für den Fall 
ihres Rücktritts in die Armee und Diarine bie 


aus dem Dienftalter folgenden Ziniprühe ge 
wahrt. Der zweite Entwur| enthält De- 
ſtimmungen über die Crrülr zehrpflich 
in den Schutzgebieten. Es Ir kaiſerliche 
Verordnung feſtgeſetzt wer welchen 
Schuß gebienn und unter doraus⸗ 


ſetzungen wehrpflichtige R. 8 e, 
dort ihren Wohnſitz haben, this: ativen Aeuſt⸗ 
pflicht bei der kalſerlichen Schutztruppe genden 
dürfen. Ferner ſollen die in den Schutzgebieten 
ſich aufhaltenden Perſonen des Beurlaubten⸗ 
ſtandes des Heeres und der Marine in Fällen 
von Gefahr zu Verſtärkungen der Schutztruppe 
herangezogen werden und in dringenden Fällen 
ſolche Verſtärkungen vom oberſten Beamten des 
Schutzgebiets angeordnet werden können. Jede 
Einberufung dieſer Art ſoll einer Dienſtleiſtung 
im Heer oder in der Marine gleichgeachtet 
werden. Auf Geiſtliche und Miſſionare 
ſollen dieſe Beſtimmungen keine Anwendung 
finden. 

— Von den „kleinen Mitteln“, welche die Re⸗ 
gierung in Vorſchlag gebracht hat, um der 
notleidenden Landwirtſchaft aufzuhelfen, ſind 
alle bis auf das Zuckerſteuergeſetz wenigſtens 
in zweiter Leſung im Reichstage erledigt. Ueber 
das letztere ſteht die Entſcheidung nahe bevor. 
Das in Ausſicht ſtehende Geſetz hat 
jetzt ſchon die Wirkung gehabt, nicht nur in 
Deutſchland, ſondern auch in Oeſterreich und 
Frankreich den Rübenbau, der im letzten Jahre 
in Folge der ungenügenden Preiſe ſich etwas 
vermindert hatte, wieder zu ſteigern. Die 
deutſchen Rübenbauer rechneten auf höhere 
Prämien; das Ausland ſpekulirte auf die Be⸗ 
ſchränkung der Produktion in Deutſchland. So 
wird gerade das Geſetz, welches den deutſchen 
Zuckerproduzenten dauernd höhere Preiſe ſichern 
ſoll, eine Ueberproduktion und in Folge deſſen 
9 ——————— —— j —— 
daß ſie ſich an ihn gewandt habe mit der Bitte 
um Aufnahme in ſeinem Hauſe. Er hat ſie 
aber nicht zu ſich genommen, und das iſt jetzt 
ein Glück für uns, denn ſie wird die abſchlägige 
Antwort nicht vergeſſen haben. Alſo hört 
meinen Plan: Ich ziehe mit der ganzen Familie 
Fi „München, damit wir ſtets in ihrer Nähe 

n 


„Sie hat uns ja eingeladen,“ unterbrach 
ihn ſeine Frau. 

„Jawohl, aber ſie betonte nochmals, ehe 
ich mich von ihr verabſchiedele: Vier Wochen 
lang dürft Ihr den obern Stock bewohnen und 
ſeid meine Gäſte.“ 

„Und was dann,“ fragte Adelheid. 

„Ja, dann müſſen wir wieder hierher, viel⸗ 
leicht aber haſt Du bis dahin einen reichen 
Mann. Du haſt jetzt auf zweifache Weiſe 
Gelegenheit, Dein Glück zu gründen. Erſtens 
Dich bei der Tante ſo einzuſchmeicheln, daß ſie 
Dich als Erbin ins Teſtament ſetzt, oder Dir 
einen reichen Gatten zu angeln. Alſo Mut und 
friſch gewagt.“ 

ortſetzung folgt.) 


die 


pHhroteſtantiſchen Geiſtlichen wieder zur ſozialen 


Unthätigkeit verurteilen und auf die ſogenannte 
Seelſorge verweiſen will, die auf das Halten 


der Sonntagspredigt hinausläuft, ſo muß das 
erbitternd auf fie 


und ſchädigend auf das 
kirchliche Leben wirken. Dem Frhrn. v. Stumm 
ſollte das Handwerk gelegt werden, daß er 
gegen alle und jede Anſchauungen, die ihm 
nicht paſſen, die Perſon des Kaiſers ausſpielen 
darf. Glücklicherweiſe treibt er den Unfug mit 
einem derartigen Mangel an Geſchick und Takt, 


daß über kurz oder lang einmal ein großer 


„Krach“ eintreten muß. g 

— Die Schneider und Schneiderinnen der 
Berlinern Herren⸗ und Damen 
Konfektionsbrauch e proteſtiren gegen 
die Konfektionäre, weil die Unternehmer den 
Minimaltarif zurückgezogen hätten. Not⸗ 
gedrungener Weiſe müßten ſie daher wieder in 
den Ausſtand eintreten. 


Ausland. 
Italien. 

In der Deputiertenkammer begründeten am 
Montag Aguglia und Cirmeni eine Interpellation 
über das Geſuch Rußlands, einer Abteilung des 
ruſſiſchen Roten Kreuzes den Marſch nach 
Abeſſinien über Maſſauah zu geſtatten. Der 
Unterſtaatsſekretär des Aeußeren Bonin führte 
aus, das Geſuch, der Abteiloung den Marſch 
über Maſſauah zu geſtatten, ſei aus Gründen 
der Humanität geſtellt worden, und hätte im 
Prinzip angenommen werden müſſen. Sobald 
aber bekannt geweſen wäre, daß die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Abteilung ihr einen militäriſchen 
Charakter gebe, hätte die italieniſche Regierung 
auch in Anbetracht der von den Abeſſiniern 
begangenen Grauſamkeiten, über welche General 
Baldiſſera gerade damals berichtet hätte, es für 
ihre Pflicht gehalten, die ruſſiſche Regierung 
zu bitten, auf die Landung der Abteilung in 
Maſſauah zu verzichten. Die’e Erklärungen 
der italieniſchen Regierung hättenin ke iner Weiſe 
die guten Beziehungen beeinträchtigt, welche die 
italieniſche Regierung mit Rußland aufrecht zu 
erhalten wünſche. 

Spanien. 

Am Montag wurden die Kortes von der 
Königin⸗Regentin im Beiſein des Königs mit 
einer Thronrede eröffnet, in welcher dem Auf⸗ 
ſtand auf Kuba ein längerer Paſſus gewidmet 
iſt. Darnach iſt der Aufſtand ausgebrochen, 
nicht weil die Aufſtändiſchen eine lokale Autonomie, 
ſondern weil ſie die Unabhängigkeit Kubas wollen. 
Ein Triumph der Aufſtändiſchen würde die 
Ziviliſation zutückdrängen und den Wohlſtand 
des Landes gefährden; das könne Spanien nicht 
dulden. Spanien reicht den Reuigen die Hand, 
iſt aber vor keinem Opfer zurückgeſchreckt, um ſeine 
Autorität aufrecht zu erhalten. Die Reformen wer⸗ 
den im geeigneten Augenblick zur Anwendung kom⸗ 
men. Der Aufſtand nimmt ab und wäre ſchon unters 
drückt ohne die Hilfe des über die Lage auf 
Kuba getäuſchten Auslandes und ohne die 
chimäriſche Hoffnung der Aufſtändiſchen, den 
Schutz einer Großmacht zu erlangen. Die Ent⸗ 
täuſchung, welche den Aufſtändiſchen in dieſer 
Beziehung zu Teil werden wird, wird zur Her⸗ 
ſtellung des Friedens beitragen. 


Schweden. 

Am Dienstag wurde im ganzen Lande der 
vierhundertſte Geburtstag Guftav Waſas gefeiert. 
In den Kirchen und Schulen wurden Vorträge 
über das Leben und Wirken dieſes Königs ge⸗ 
halten. 

Amerika. 

Aus Waſhington wird von zuſtändiger Seite 
gemeldet, auf Erſuchen der Regierung der 
Vereinigten Staaten werde die ſpaniſche 
Regierung die Vollziehung der Todesurteile 
der an Bord des „Competidor“ feſtgenommenen 
Amerikaner verſchieben, bis die Anſichten der 
Unionsregierung, betreffend die Anwendung des 
Vertrages von 1795 und des Protokolls von 
1877, auf dieſe Fälle unterbreitet, erwogen 
werden können. Der Austauſch der Anſchauungen 
zwiſchen den beiden Regierungen über die 
Auslegung der bezüglichen Vertragsbeſtimmung 
werde einige Wochen in Anſpruch nehmen. 

Auſtralien. 

Der in San Francisco eingetroffene 
Dampfer „Monowai“ hat die Nachricht gebracht, 
Eingeborene auf dem engliſchen Teil der 
Salomonsinſeln hätten mehrere Kaufleute und 
Miſſionare ermordet. Die Wilden auf der 
engliſchen Inſel Malaita hätten die Beſatzung 
einer zu der engliſchen Brigg „Riologe“ ge⸗ 
hörigen Schaluppe getötet. Ju Pubiana wurden 
mehrere Kaufleute getötet, darunter zwei 
Franzoſen und ein Amerikaner. Zwei engliſche 
Miſſionare werden vermißt. Man befürchtet, 
daß ſie ermordet ſind. Die Miſſionsſtation auf 
der Inſel Tunau iſt verlaſſen worden. 


Provinzielles. 

Culm, 11. Mai. Eine Anzahl Jäger des hieſigen 
Vataillons hat ſich freiwillig zum Eintritt in die 
Schutztruppe Deutih = Oſtafrikas gemeldet, von einer 
Kompagnie allein 18 Mann. Wie man hört, ſollen 
in die Schutztruppe 80 Mann, hauptſächlich gelernte 
Handwerker, eingeſtellt werden. Sie ſollen ſchon am 
28. d. M. in Bremen eingeſchifft werden. 

d Culmer Stadtniederung, 12. Mai. Schon 
vor dem Baue der Molkereien in Schöneich und Ober- 
ausmaaß beſchäftigte ſich ein großer Teil unſerer 
Landwirte mit dem Gedanken, eine Molkerei in Pod⸗ 
witz zu bauen. Der Plan ſcheiterte wohl meiſtens 
damals an der Platzfrage. Heute, da unſere Niederung 
nun bereits im oberen und unteren Teile eine Molkerei 
im Betriebe ſieht, im Laufe des Sommers eine dritte 
in Lunau gebaut wird, und jeder Landwirt die Vor⸗ 
teile derſelden mehr denn je einſieht, jo wäre, um den 
Ring zu ſchließen, der Bau einer vierten Molkerei 
nicht nur wünſchenswert, ſondern eher Bedürfnis. 
Ohne Zweifel würde Podwitz der gesignetſte Platz für 
dieſelbe ſein. 

Schwetz, 11. Mai. Angeſichts der nahe bevor⸗ 
ſtehenden Reichstags⸗Neuwahl für den bisherigen Ab⸗ 
geordneten Holtz⸗Parlin entwickelt die polniſche Partei 
in Stadt und d eine rege Thätigkeit. Dagegen 
verlautet von den Schritten der Deutſchen noch nichts. 
Das „Komitee zur Wahrung deutſcher Wahlintereſſen“ 
iſt bis jetzt noch nicht zuſammengetreten. 

Strasburg, 11. Mai. Da die unteren Klaſſen 
der hieſigen Stadtſchule ſehr überfüllt ſind, hat der 
Magiſtrat bei der Regierung die Einrichtung von 
drei neuen Klaſſen, ſowie die Neuanſtellung zweier 
Lehrkräfte beantragt. Die Regierung hat dieſen Plan 
genehmigt und der Stadtverwaltung aufgegeben, die 
drei Räume im Drewenzſchulhauſe, welche ſeit Jahren 
leer ſtehen, zu Schulzwecken herzurichten. Es kann 
dieſes jedoch nur als vorläufige Einrichtung betrachtet 
werden. Der ſchon Jahre lang geplante Bau bleibt 
eine dringende Notwendigkeit. — Auf der Chaufjee- 
ſtrecke Strasburg⸗Karlsberg, welche durchweg mit 
Obſtbäumchen bepflanzt iſt, haben ruchloſe Hände 
einem großen Teile der Stämmchen die Krone abge⸗ 
brochen. 

Neumark, 11. Mai. Dem Schmied S. 
der Polizeiverwaltung die Reparatur des einen 
Straßenbrunnens übertragen worden. Heute früh 
verließ der bei dieſer Reparatur beſchäftigte S. die 
Arbeitsſtätte, um noch das fehlende Material zu 
holen, und legte den alten Belag nur loſe über den 
etwa 20 Fuß tiefen Brunnen. Das Dienſtmädchen 
der Frau Bäckermeiſter K. wollte Waſſer holen, trat 
auf dieſen Belag, und da ſich beim Pumpen der 
Belag verſchob, ſtürzte ſie mit Eimer und Pede in den 
Brunnen. Ein Glück war es, daß zufällig eine Per⸗ 
ſon vorüberging und das Klagegeſchrei des Mädchens 
hörte, ſo daß die Verunglückte ſofort herausgezogen 
werden konnte. Das Mädchen hat ſchwere äußere 
und innere Verletzungen erlitten. 

Lautenburg, 11. Mai. Geſtern fand die Ein: 
weihung des neuen Friedenseichengitters ſtatt. Um 
4 Uhr nachmittags bewegte ſich ein Feſtzug, an welchem 
ſich die Vereine (Friedenseiche, Feuerwehr, Krieger⸗ 
verein, Liedertafel und Schützenverein) und die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden beteiligten, nach dem Schützenplatz und 
nahm dort um die Friedenseiche Aufkellung. Die 
Feier wurde mit dem Vortrage des Abt'ſchen Weihe⸗ 
liedes „Brüder weihet Herz und Hand“ durch die 
Liedertafel eröffnet. Herr Bürgermeiſter Waldow 
hielt hierauf von der Tribüne die Feſtrede, die mit 
einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Abends 8 Uhr be⸗ 
gann im Schützenhauſe der Feſtkommers, bei welchem 
Herr Mühlenbeſitzer Schneider das Präſidium führte 
und Toaſte und Liedervorträge wechſelten. Es wurden 
auch zwei aus Anlaß der Feier eingetroffene De⸗ 
peſchen verleſen. Die eine hatte ein auswärtiges Mit⸗ 
glied des Vereins „Friedenseiche“, Herr Kaufmann 
Krüger-Danzig, die andere einer der bei der Pflanzung 
der Eiche beteiligt geweſenen damaligen Bürger Herr 
J. Lange⸗Thorn geſandt. 

Gumbinnen, 11. Mai. Die Regierung ſucht der 
verderblichen Auswanderung nach Braſilien auch da⸗ 
durch Abbruch zu thun, daß fie neuerdings in den 
Konzeſſionen der Agenten zur Beförderung von Aus⸗ 
wandern nach überſeeiſchen Ländern Braſilien aus⸗ 
drücklich ausſchließt. 

Poſen, 11. Mai. Der im Auswärtigen Amt 
thätige Leutnant Kloſe von der Reſerve des Leib⸗ 
Huſarenregiments Kaiſerin Friedrich Nr. 2, Sohn des 
hieſigen Syndikus bei der Poſener Landſchaft, Ge⸗ 
heimen Regierungsrats Kloſe, iſt aus dem Innern des 
Togogebietes (Weſtafrika) nach zweijährigem Aufent⸗ 
halt daſelbſt auf mehrere Monate hierher zurückgekehrt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 11. Mai. Nach⸗ 
dem das Kriegsgericht in Kaliſch, wie gemeldet, die 
ruſſiſchen Grenzſoldaten, welche im Oktober v. J. auf 
preußiſchem Gebiete, in Polanowo, Bezirk Bromberg, 


war von 


zwei deutſche Frauen ermordeten, zum Tode verurteilt 


hat, hat Finanzminiſter Witte, als Chef der ruſſiſchen 
Grenzwache, unter deſſen Amtsthätigkeit energiſch auf 
Hebung des Grenzwachlorps und auf Manneszucht 
hingearbeitet wird, der deutſchen Reichsregierung für 
die Hinterbliebenen der beiden ermordeten Frauen 
dieſer Tage etwa 25 000 M. überwieſen. 

J d d ( EEE LE 


Lokales. 
Thorn, 13. Mai. 


| Perſonalien.] Gerichtsaſſeſſor 


Zippel in Gilgenburg iſt zum Amtsrichter in “ 


Thorn ernannt. 

— [Die feierliche Einweihung des auf dem 
Kyffhäuſer⸗Gebirge errichteten herrlichen 
Denkmals für Kaiſer Wilhelm J.] 
findet, wie ſchon mitgeteilt, am 18. Juni d. J. 
in Gegenwart Sr. Majeſttät des Kaiſers, der 
deutſchen Bundesfürſten und nahezu 30 000 
alter Krieger ſtatt. Dieſe Feier hat eine über 
das ganze Reich ſich erſtreckende Bedeutung. 
Der Umſtand, daß Nord und Süd, nämlich 
ſämtliche großen Kriegerverbände Deutſchlands, 
ca. 1 200 000 Mitglieder umfaſſend, dieſes in 
gigantiſchen Dimenſionen von Bruno Schmitz 
geſchaffene Denkmal errichten und ferner der 
damit verbundene große patriotiſche Huldigungsakt 
lenken die Blicke aller Deutſchen am 18. Jumi 
auf den Kyffhäuſer. 

— [Zur Ausführung des Kom⸗ 
munalabgabengeſetzes.] Der Finanz: 
miniſter hat an die königlichen Regierungen 
einen Erlaß gerichtet, der ſich auf die Aus- 
führung des Kommunalabgabengeſetzes bezieht. 
Nach dem Inkrafttreten des letzteren Geſetzes 
haben ſich eine Reihe von Gemeinden, in 
denen die Erhebung einer Umſatzſteuer 


- 


vom Grundeigentum beſchloſſen war, an die « 


Juſtizbehörden mit dem Erſuchen gewandt, daß 
ihnen die aus dem Grundbuche ſich ergebenden 
Eigentums veränderungen als Grundlage für 
jene Steuererhebung zugänglich gemacht werden. 
Der Finanzminiſter macht darauf aufmerkſam, 
daß es nicht notwendig iſt, die Mitwirkung der 
Juſtizbehörden für dieſen Zweck in Anſpruch zu 
nehmen. Er hat nunmehr im Einvernehmen 
mit dem Juſtizminiſter und dem Miniſter des 
Innern beſtimmt, daß die erwähnten Eigen⸗ 
tumsveränderungsliſten gemäß den hierüber er⸗ 
laſſenen Beſtimmungen wie bisher, ſo auch hin⸗ 
fort von dem Amtgericht unmittelbar dem 
Kataſteramt mitgeteilt werden ſollen. Das 
Kataſteramt hat alsdann entweder 1. der 
Gemeinde zu geſtatten, durch ihre eigenen 
Organe in den Geſchäftsräumen des Kataſler⸗ 
amts die erforderlichen Nachrichten daraus ent⸗ 
nehmen zu laſſen, oder 2. den Gemeinden Ab⸗ 
ſchrift davon gegen Zahlung der entſtehende 
Kopialien zur Staatskaſſe zu erteilen oder 3. in 
die der Gemeinde auf Verlangen mitzuteilenden 
Nachrichten über Eigentumsveränderungsliſten 
den Tag der Auflaſſung uſw., den Tag der 
erfolgten Umſchreibung im Grundbuche, ſowie 
den Kaufe oder Erwerbspreis koſtenfrei mit auf⸗ 
zunehmen. 

— [Bezüglich einer ſchärferen 
Durchführung der Sonntagsruhe 
wird in der „Schleſ. Ztg.“ folgendes berichtet: 


1 


„Da die Gaſt⸗ und Schankwirte den Verkauf 


von Getränken, Eßwaren und anderen Genuß⸗ 
mitteln über die Straße an Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagen vielfach auch außerhalb der für das 
Handelsgewerbe freigegebenen Stunde ausüben 
und dadurch den Kaufleuten empfindlichen 
Schaden zufügen, iſt höheren Orts beſtimmt 
worden, daß der von den Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirten betriebene Verkauf „über die Straße“ 
als Ausübung des Handelsgewerbes anzuſehen 
und demgemäß an Sonn: und Feiertagen im 
allgemeinen auf die für das Handelsgewerbe 
freigegebenen Stunden zubeſchränken iſt. Die 
Regierungspräſidenten ſind ermächtigt worden, 
den Gaſt⸗ und Schankwirten auf grund des 
$ 105 e der Gewerbeordnung an Sonn- und 
Feſttagen den Ausſchank von Wein und Bier 
vom Faß, inſoweit nicht anderweite polizeiliche 
Vorſchriften, insbeſondete auch ſolche über die 
äußere Heilighaltung der Sonn⸗ und Feſttage, 
entgegenſtehen, unbeſchränkt zu geſtatten. Dagegen 
iſt der Verkauf von Branntwein, von Wein 
und Bier in Flaſchen, ſowie von Zigarren, 
Konditorwaren, Delikateßwaren, Wurſt, kaltem 
Aufſchnitt u. dergl. durch die Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirte, fofern dieſe Waren nicht an Gäſte des 
Schanklokals zum Genuß auf der Stelle ver⸗ 


abfolgt werden, an Sonn- und Feſttagen nur 


während der für das Handelsgewerbe allgemein 


freigegebenen Stunden zu dulden. Die Lieferung 


zubereiteter Speiſen aus den Küchen der Gaſt 
und Schankwirtſchaften in fremde Häuſer fällt 
unter den Gewerbebetrieb der Köche, iſt alſo 


bereits für Sonn- und Feſttage zugelaſſen 


worden.“ 
— [Zur Frage des Labenſchluſſesf 


ſchreibt der „Frſ. Ztg.“ ein weitgereiſter Kauf; 


mann: In London beſteht die Sitte, jedem 
Angehörigen eines Geſchäfts an einem beſtimmten 
Tage der Woche von 5 Uhr abends an frei zu 


5 


4 


geben zur Erledigung der Privatangelegenheiten. 


Die Detailgeſchäfte werden, und zwar freiwillig, 
durchſchnittlich zwiſchen 7 und 8 Uhr abends 
geſchloſſen, während die Handlungen mit Lebens 
mitteln, Obft u. ſ. w. bis nachts 11 Uhr, ja 


im Sommer ſogar bis 12 Uhr geöffnet find. 


* * 77 f 
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Die Befiter find ſelbſt anweſend und wohnen 
mei ſtens dicht kei dem Geſchäft. Aehnliche 
Verhältniffe fand Einſender vor in New⸗York, 
Philadelphio, Wien und Paris. Auch in der 
Schweiz iſt es ebenſo. Die Engrosgeſchäfte 
ſchließen in England Sonnabend Mittag ihre 
Bureaus. Einſender beklagt es, daß man in 
Deutſchland ſo wenig verſteht, zweckmäßige Ein⸗ 
richtungen freiwillig und durch Uebereinkommen 
zu treffen, anſtatt immer nach Polizei und 
polizeilichen Zwangebeſtimmungen zu rufen, 
welche in ihrer Schablonenhaftigkeit für die 
Regelung ſolcher Angelegenheiten nicht geeignet 
ſind. 

— [Der Himmelfahrtstag! 
gehört zu den geſetzlichen Feiertagen, es finden 
alſo auf ihn die gewerbegeſetzlichen und die 
landesgeſetzlichen Vorſchriften über die Sonntage⸗ 
ruhe im Handelsgewerbe bezw. im Gewerbe⸗ 
betriebe und über die äußere Heilighaltung der 
Sonn⸗ und Feſttage in gleicher Weiſe Anwendung 
wie auf jeden Sonntag. 

— [Polizeiſtunde bei Verſamm⸗ 
lungen.] Nach einer neuerdings ergangenen 
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts ſind 
Vereine bei Verſammlungen in Schankwirtſchafts⸗ 
räumen an die für dieſe geltende Polizeiſtunde 
gebunden, müſſen alſo zu dieſer Stunde ihre 
Verſammlungen ſchließen, ſofern ſeitens des 
Vereins nicht nachgewieſen werden kann, daß 
die Teilnahme dritter, dem Verein nicht angehöriger 
bezw. von Vereinsmitgliedern nicht beſonders 
eingeführter Perſonen nicht ſtattgefunden hat. 
Nur wenn dieſer Nachweis erbracht wird, kann 
die Verſammlung als eine nicht öffentliche und 
daher nicht an die Polizeiſtunde gebundene 
angeſehen werden. 

— [Die Konferenz der Städte! zur 
Beratung von Vieh und Schlachthofs⸗An⸗ 
gelegenheiten, zu der 65 Delegirte aus 
46 Städten in Berlin eingetroffen waren, 
beſchloß geſtern bezüglich eines gleichmäßigen 
Verfahrens bei der Ermittelung und öffentlichen 
Notirung der Marktpreiſe für Schlachtvieh, daß 
als weſentliche Grundlage für die Preisnotirung, 
wo bis jetzt noch Fleiſchgewicht notirt worden 
iſt, (abgeſehen von der Notierung nach lebend 
Gewicht) fortan das Schlachtgewicht ange⸗ 
nommen werden ſoll. 

— [Der Unter verband oſt⸗ und 
weſtpreußiſcher Maler] hält feine 
Generalverſammlung am 13., 14. und 15. Juni 
in Marienburg im Geſellſchaftshauſe ab. 

— [Der Allgemeine deutſche 
Privatſchullehrerverein! veranſtaltet in 


der Pfingſtwoche einen Privatſchullehrertag in 


Friedrichroda. In der Hauptverſammlung am 
26. Mai ſoll über die Altersverſorgung und 


Standesamt Thorn. 


Vom 4. bis einſch. 9. Mai d. Is. find 
gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Eine uneheliche Tochter. 2. Eine 
Tochter dem Arbeiter Johann Kurowski. 
3. Eine Tochter dem Tiſchler Franz Za⸗ 
lemski. 4. Ein unehelicher Sohn. 5. Eine 
uneheliche Tochter. 6. Ein Sohn dem 
Maurerpolier Heinrich Kochinke. 7. Ein 
Sohn dem Böttcher Guſtav Bröcker. 8. 
Ein Sohn dem Eigenthümer Auguſt Troyke 
9. Eine Tochter dem Maurer Adalbert 
Koſinski. 10. Ein unehelicher Sohn. 11. 
Ein Sohn dem Arbeiter Franz Wisniewski. 
12. Ein Sohn dem Arbeiter Anton Kerski. 


b. als geftorben : 

1. Kaufmann Richard Tarrey 39 J. 7 T. 
2. Kutſcherfrau Auguſte Gielsdorf geb. 
Fanſelau 35 J. 7 M. 3. Felix Gozdz 
2 M. 23 T. 4. Gertrud Lambert 10 M. 
29 T. 5. Nachtwächter Thomas Orze⸗ 
chowszi aus Kleefelde 65 J. 4 M. 6. Ar⸗ 
beiterwittwe Johanna Weſolowski geb. Ros⸗ 
manowski 76 J. 3 M. 7. Kanonier Louis 
Joſeph Reinhold Wilhelm Haaſe 22 J. 2 M. 
S. Buchhalter Chriſtian Ludwig Schultz 
68 J. 7 M. 9. Martha Masphul 9 M. 
14 T. 10. Anton Lipertowiez 2 M. 11. 
Königl. General-Beutnant und Gouverneur 
Bernhard Boie 57 J. 3 M. 12. Landwirth 
Ferdinand Scholz 84 J. 18 T. 13. Elfriede 
Hedwig Jahn 1 J. 5 M. 14. Hausbeſitzer⸗ 
frau Meta Magdalena Barczynski geb. 
Daegelow 78 J. 1 M. 15. Paul Leo 
Gardzielewski 10 M. 1 T. 16. Franz 
Leon Müller 1 M. 27 T 17. Joſeph Leon 


Chojecki. 


Sta 


Vom 7. 


Hermann 


Franz B 


Ein Soh 
barski. 
Friedrich 


15 und 1 


3. Franz 
Bielinski 


anna Cze 
1170 


A 


Borzeszkowski 1 M. 21 T. 18. Kauf: d. 
mannslehrling Franz Dragowski 19 J. 5 M. 1770 
19. Seifenſiederlehrling Hypolit Anton | Kroggel. 
Schulz 14 J. 8 M. 20. Lydia Ulrike 


Flehmke 7 M. 6 T. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Stephan Marian Kaminski⸗ 
Podgorz und Marianna Schroeder ⸗Podgorz. 
2. Musketier im Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz, 
Theodor Grot und Anna Langbehn⸗Rüting. 
3. Sergeant im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, 
Friedrich Wüſtenhagen und Auguſte Zierott. 
4. Schiffseigner Herrmann Nickel und Wwe. 
Ida Krüger geb. Romei. 5. Zimmergeſelle 
\ a Jackowski und Anna Preiskorn⸗ 
ocker. 6. Arbeiter Johann Robert Metzner⸗ 
Rudack und Anna Mathilde Emilie Wegner⸗ 


Strohſche 


wir zum 


ſpieler Johannes Riehl 


ndesamt Mocker. 


1. Ein Sohn dem Telegraphen Aſſiſtent 


wärter Johann Rienaß. 3. Ein Sohn dem 
Eigentümer Adolf Telke. 4. Ein Sohn dem 
Schuhmacher Theodor Bielinski. 5. Eine 
Tochter dem Schloſſer Franz Hoffmann. 
6. Eine Tochter dem Bäckermeiſter Johann 
Rzcznikowski. 


Sohn dem Arbeiter Joſeph Kaminski. 9. 


Tiſchler Maximilian Gabe. 12. Eine Tochter 
dem Eigenthümer Jacob Czenſe. 
Tochter dem Tiſchlermeiſter Johann Freder. 
14. Eine Tochter dem Lehrer Ernſt Kruſchke. 


1. Gaftwirt Hermann Kawezinski 48 
Jahre. 2. Auguſte Pohl geb. Liedtke 37 Jahre. 


6. Eigentümer Hermann Handrich 48 J. 
7. Wladislaus Czukowitz 1½ J. 


11. Martha Czukowitz 10 J. 

e. zum eh 

1. Zimmergeſelle Felix Jackowski⸗Thorn 
und Anna Preiskorn. 


hannes Diederichſen mit Lehrerin Ida 
in. 


Für unſer Speditionsgeſchäft ſuchen 
. 
jungen 


Einen Lehrling 


ſuch 
G. Sichtau, Bäckermeiſter, Culmerſtr. 


die Verſicherungspflicht der in den Privat⸗ 
ſchulen angeſtellten Lehrkräfte, ferner über die 
Herausgabe eines Jahrbuchs bez. eines Kalenders 
für die Privatſchulen Deutſchlands verhandelt 
werden. 

— [Der Lehrerverein] hat 
Sonnabend, 5 Uhr, im kleinen Saale des 
Schützenhauſes eine Sitzung, in der ein Vor⸗ 
trag über die Frage: „Wie fördert der deutſche 
Unterricht die Begriffs,⸗Urteils⸗ und Schlußbildung 
der Schüler?“ gehalten werden wird. 

[Die Thorner Liedertafel] 
beginnt morgen am Himmelfahrtstage in der 
Ziegelei mit den Geſängen um 6 Uhr. Der 
Ausflug wird auf alle Fälle, ſelbſt bei ſchlechtem 
Wetter, unternommen. 

Die Mockerer Liedertafel] 
veranſtaltet am nächſten Sonntag im Wiener 
Kaffee ein Früh⸗Inſtrumental⸗ und Vokal⸗ 
Konzert, welches um 6 Uhr ſeinen Anfang 
nimmt. 

— [Turnverein] Am Himmelfahrts⸗ 
tage unternimmt der Turnverein ſeine Mai⸗ 
Turnfahrt; Ziel derſelben iſt der Spielplatz im 
Sängerauer Walde. Die Zöglinge treten an 
der Garniſonkirche um 1½ Uhr an, die Haupt⸗ 
abteilung um 1?/, Uhr am Bahnhof Thorn 
Stadt. Hierſelbſt um 201 Uhr gemeinſame Ab⸗ 
fahrt nach Papau, von wo aus der Marſch, 
in getrennten Abteilungen durch die Wälder 
feinen Anfang nimmt (ungefähr 10 klm.) 
Gäſte ſind herzlich willkommen, doch wird um 
pünktliches Erſcheinen gebeten, damit die Er⸗ 
mäßigung des Fahrpreiſes auch ihnen zu gute 
kommt. Iſt Jupiter Pluvius den Turnern 
hold, dann dürfte die heurige Turnfahrt eine 
der ſchönſten werden. 

E [Schützenhaus ⸗Theater.] Am 
Sonnabend vetabſchiedet ſich Herr Auguſt 
Geldner mit einem Benefiz. Wir wünſchen dem 
verdienten Komiker, deſſen unverwüſtlicher, er⸗ 
friſchender Humor ihn zum beſonderen Liebling 
des Publikums machte, ein gut beſetztes Haus. 

— [Im Kaiſer⸗Panoramal in der 
Katharinenſtraße wird die prächtige Reife durch 
die Schweiz am Donnerstag zuletzt ausgeſtellt 
ſein. Von Freitag an gelangt eine Tour durch 
München und die bayeriſchen Alpen zur Vor⸗ 
führung. Wer bisher noch nicht Gelegenheit 
genommen hat, dieſe vorzüglichen, hier noch 
nicht in gleicher Schönheit gezeigten Reiſen in 
Augenſchein zu nehmen, hat nur noch wenige 
Tage Zeit, um das Verſäumte nachzuholen, da 
das Panorama am Sonntag geſchloſſen wird. 
[Bauſtellen⸗Verkauf.] Die 
hieſige Fortifikation wird auf dem Bauterrain 
auf der Wilhelme⸗Stadt neben dem Eiſenbahn⸗ 
gebäude zwiſchen der Friedrich⸗Straße und der 


mit Franziska 


Tonfülle, 
April bis 12. Mal d. J. find ee 
gemeldet: 


a. als geboren: | Friedrich 


Pohl. 2. Ein Sohn dem Chauſſee⸗ 


7. Ein Sohn dem Arbeiter 
artoſinski Kol. Weißhof. 8. Ein 


n dem Maurer Johann Gem: 
10. Ein Sohn dem Schmied 
Stuber. 11. Zwillingsſöhne dem 


13. Eine 


6 unehelich. 
b. als geſtorben: 


Kaniewski 7 Jahre. 4. Franz 


5 Min. 5. Anna Wuttke 7 Mon. I. 


8. Mari⸗ 
rwinski 1½ J. 9. Erich Paetſch 
10. Bronislawa Czukowitz 5. J. 


elichen Aufgebot: 
ehelich ſind verbunden: 


eizer Karl Sturm mit Hulda 
2. Gemeindekaſſen⸗Rendant Jo⸗ 


liefert billigſt die 
baldigen Eintritt einen S 


Mann. 


Gebr. Tarrey. 


. * 
laninos u 
eignet. Kreuzs. Eisenbau. Höchste 


Frachtfrei auf Probe. 

Preisverz. franco. Baar od. 15 bis 
20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 
Bornemann & Sohn, 
Pianino - 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner W 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich auſterordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schneidermstr,, 


Thorn, Brückenfir. 17, neb. Hotel „Schwarz. Adler“. 


Schwarze Kragen 
für Damen, hochelegant und auch einfache, 
Blousen, 
Matin“'s, ſämmtliche Kindergarderobe 
empfiehlt bedeutend unter Ladenpreiſen die 
Blouſenfabrik von L. Majunke. 


— Aus unmodernen Sammetjaquetd 
en Schule . ae 
ulterkragen 
E. 5 Schillerſtr. 5. 


Hamburger 


Teinwäscherei u. (rlanzplätterei 


Spezialität: 


Gardinen, S 


von M. Men, Sy geb. Palm, 
Gerechteſtraße 6, II. Etage. 


Schmiedeeiſerne 


Grabgitter 


Bau: u. Reparatur⸗ 
chloſſerei von 


A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


1! Corſetts!! 


in den neneften Fagçons, 
zu den billigſten Preiſen 


Straße Nr. VI. 15 Bauparzellen verſteigern 
und hat hierzu einen Termin am 28. Mai 
vormittags 9 Uhr in ihrem Geſchäftszimmer 
anberaumt. 

— [Die Laufbrückel über den zweiten 

Weichſelarm ſoll ſchon ſehr ſchadhaft ſein und 
wird, wie man hört, von der Militärverwaltung 
beabſichtigt, an deren Stelle eine eiſerne Brücke 
zu bauen; es haben in dieſen Tagen Ver⸗ 
meſſungen dort ſtattgefunden. 
[Von der Grenze.] Gegenüber 
Grabowitz iſt ein ruſſiſcher Grenzſoldat auf 
ruſſiſchem Gebiet am Sonntag erſchoſſen worden. 
Der Thäter flüchtete nach Preußen; bisher iſt 
er noch nicht ermittell. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
9 Grad R. Wärme; Barometerſtand 28 Zoll 


0 Strich. 
Waſchleine 


— [Gefunden] eine 
auf dem Altſtädt. Markt. — Zugelaufen 
ein kleiner ſchwarzer Hund im Rathauſe. 


— ([Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 
— [Von der Weichſel]! Heutiger 


Waſſerſtand 2,30 Meter. 
Kleine Chronik. 


Sechs bisher ganz geſunde Männer 
ſind in Kreuzlingen bei Thurgau plötzlich geſtorben. 
Sie waren Kommiſſionsmitglieder einer dort zur 
Stunde ſtattfindenden Geflügelausſtellung und daher 
gezwungen, viel in den Ausſtellungsräumen zu ver⸗ 
kehren. Unter den ausgeſtellten Papageien befand ſich 
auch ein krankes Exemplar, das mit einer auch auf 
Menſchen übertragbaren anſteckenden Krankheit befallen 
war. Nach Behauptung der Aerzte haben ſich die 
ſechs Komiteemitglieder durch Hantirung mit dem 
kranken Vogel eine Blutvergiftung zugezogen, der ſie 
zum Opfer gefallen ſind. Nach eingetretenem Tode 
hatten die Körper der unglücklichen Männer eine 
dunkle Färbung angenommen. Auch mehrere Beſucher 
der Ausſtellung ſollen unter ähnlichen Anzeichen er⸗ 
krankt ſein. 


Holztransport auf der Weichſel 
am 12. Mai. 


L. Rodemann durch Schwaß 6 Traften 3337 Kiefern. 
Rundholz, 561 Kiefern = Balken, Mauerlatten und 
Timber, 288 Kiefern =» Sleeper, 271 Kiefern- einfache 
und doppelte Schwellen; Gebr. Don, Hufnagel und 
Wallfiſch durch Kozlewski 5 Traften 2664 5 Kiefern⸗ 


Rundholz. 
. — 
Spiritus Depeſche. 
eönigsderg, 13. Mai. 

v. Portatiut u. Grothe. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 52,10 Gd. —— bez 
nicht conting. 70er —,— „ 40 „ 32,50 „ 
Mai nl u N TR 
Petroleum am 12. Mai, f 


ro 100 Pfund. 
Mark 10.00. 
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Fabrik. i 
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machen, daß fie, 


Ihrigen anſchließ 
Nuhen gereicht.“ 


ſehr günſtig. 
ſchritt gehuldigt. 
Insbeſondere 
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fo auch die größte 
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ya 


Für 


. 
W 


iben 


15 


Fabrik C. D. Wunderlich. 
Prämiirt 1882, 


jugendfrisch geschmeidig 
Teints. 
Unentbehrlich für 


zur Reinigung von Hautschär 


eee 


Menſchenfreunde Eruſt Wilhelm Arnoldi 


Lebensverſicherungabank f. D. 


ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für ſich geltend 


„als Eigenthum Aller, welche ſich ihr zum Beſten der 


keit und Billigkeit. 
Sie hat allezeit dem 


ab geltende Bankverfaſſung den Bankteilhabern alle 
mit dem Weſen des Lebensverſicherungsvertrages ver⸗ 
einbarlichen Vorteile. 


Verſicherungs⸗Beſtand Anfang 1896 691½ 
1 „ 213 


a Darunter 
Zu verteifende Ueberſchüſſe . « 
Sterbefälle ausbezablt ſeit der 
Begründung 


Die Verwaltungskoſten haben ſtets unter 
oder wenig über 89% der Einnahmen betragen 


Echte Glycerin- 
Schwefelmilch-Seife 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie- 


Seit 1869 mit 
grösstem Erfolg eingeführt, ent- 
schieden beliebteste und angenehmste 
Toilettenseife zur Erlangung eines 


Toilette und für Kinder, vorzüglich 


Telegraphiſche Börſen 
Berlin, 13. Mai. 
Fonds: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten 


Preuß. 31 4 Gonfols . 
onſols 


Depeſche 


Bee Pf lb u 
. Pfaubbr. neul. 
Dis konto-Comm.⸗Authelle 
Oeſterr. Banknoten 
Weizen: Mai 
Juli 
Loco in New⸗Dork 
Roggen: loco 
Mai 
Juli 
Sept. 
Hafer: Mai 
Juli 
Rüböl!: Mai 
Okt. 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 
do. mit 70 M. do. 
55 70er 


ept. 70er 
Thorner Stabtanleihe 3½ pCt. 


Wechſel⸗Diskont 3%, ͤ Lombard⸗Zinsfuß für 
Staats-Anul. 3½%, für andere 


deutſche 
ekten 4%, 


Neueſte Nachrichten. 


Weſel, 12. Mai. Nach ſoeben vom 
Oberhofmarſchallamte eingegangener Nachricht 
wird das Kaiſerpaar (vorausſichtlich am 10. 
Auguſt) zur Einweihung des Willibrordi⸗Domes 
hier eintreffen und einen von der Stadt ange⸗ 
botenen Ehrentrunk im großen Saale des Rat⸗ 
hauſes entgegennehmen. 


Kiel, 12. Mai. Auf dem Torpedoſchieß⸗ 
ſtand der Torpedowerkſtatt in Friedrichsort ent⸗ 
ſtand heute beim Anlöten des Zünders an einem 
ſcharfgeladenen Torpedo eine gewaltige Exploſion. 
Der Torpedokopf explodirte, andere Torpedoköpfe 
brannten aus. Vier Torpedokeſſel platzten durch 
die Hitze, der Oberingenieur Diegel und 12 
Arbeiter ſprangen ins Waſſer und wurden von 
einem Boot aufgefiſcht. Ein Arbeiter iſt ver⸗ 
brannt. Der Schießſtand iſt abgebrannt. 


Telegraßhiſche Depeſchen. 
Warſchau, 13.][Mai. Heutiger Waſſerſt/ d 
2,36 Meter. b 


Berantwortl. Repatteur: Ernst La 
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Die Bank ift wie die älteſte, 
deutſche Cebensverſicherungs-Anſtalt. 


Millionen M. 
Millionen M. 


Millionen M. 
269½ Millionen M. 
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| 0 | Briefmarken, ca. 180 Sorten 


60 Pfg., 100 verſch, über⸗ 
ſeeiſche 2,50 M., 120 beſſ. 
europäiſche 2,50 M. bei 


6. Zechmeyer, Nürnberg. Satzpreisliſte gratis 


Unſere Eiswagen 


fahren jetzt täglich in der Stadt, Brom⸗ 
berger Vorſtadt und Podgorz. Beſtellungen 
werden in unſerm Comptoir, Neuſtädtiſcher 
Markt Nr. 11 (Fernſprech⸗Anſchluß 101) 
entgegengenommen. 


Plötz & Meyer. 


reinen 
Damen- 


fen, Aus- Die von Herrn Dr. Jaworowiez 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


R N 8 
Zahn: Atelier 
für Künstliche Zühne, 
pro Zahn 3 Mark unter Garantie des 
Gutſitzens, ſowie ſämmtliche Plomben. 
H. Schmeiehler, 
Brückenſtr. 38, 1 Try. 

Möbi. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 


Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden bei 
Geschw. Boelter, 


schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopfgrind, 
Schuppen. à 35 Pfg. bei Anders & Co. 
in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 


Rudack. l ö i 
d ehelich ſind verbunden: 
1. Müller Karl May mit Valeria Le⸗ 


wandowski⸗Mocker. 2. Arbeiter Johannes er 
Smolinski mit Julianna Purpura. 5. Bahn, Breite: und Schillerſtraße⸗Ecke. 


Di 5 $ Junge Damen, MR 
ee © Base welche die 1 Damenſchneiderei erlernen 
Seidel mit Pauline Petzold geb. Boer. 5. wollen, können fi melden bei 
Königl. Premier⸗Leutnant im Inf-⸗Regt.] H.Sobiechowska, Neuſt. Markt 19“III 
von der Marwitz, Max Weyergang mit] möbl. Zimmer an 1--2 Herren zu 
Hedwig Worzewski. 6. Sänger und Schau⸗ vermiethen Kloſterſtraße 18, 18 Tr. 


in der II. Etage des Hauſes Altſtadt 28 
bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend aus 
6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
Waſſerleitung, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 
J. Lange, Schillerſtraße 17, I. 


Eine kleine Wohnung 


in der 4. Etage an ruhige, kinderloſe Leute 
zu vermiethen. 
Thorner Dampfmühle: Gerson & Co. 


ünſtliche Zähne. 
. Sebneſer, bar 


Thorn, Breiteſtraße 53. 
m. anidl. Wohnung Culmerſtr. 13 
Laden zu erfr. Culmerſtr. 11 bei Günther. 


E 
— 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 8. Mai 
1896 iſt an demſelben Tage in das 
dieſſeitige Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft unter Nr. 243 eingetragen, 
daß der Kaufmann Meyer Lesser zu 
Leibitsch für ſeine Ehe mit Röschen 
geb. Meyersohn durch Vertrag vom 
6. Februar 1896 die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes mit der 
Beſtimmung ausgeſchloſſen hat, daß 
das gegenwärtige und zukünftige Ver⸗ 
mögen der Ehefrau die Natur des 
Vor behaltenen haben ſoll. 

Thorn, den 8. Mai 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Ein Mädchen 


oder eine Frau zum Abbrennen von Glüh⸗ 
körpern findet Stellung in der Gasanſtalt. 

Die Arbeit erfordert große Sorgfalt 
und Aufmerkſamkeit. Im Sommer beträgt 
die Beſchäftigungszeit etwa 4 Stunden, im 
Herbſt und Winter etwa 6. 

Meldungen im Comtoir des Herrn Gas⸗ 
anſtalts⸗Dirtktor Müller. 


er Magiſtrat. 


— Der Magiſtrat . 
ublageuheilskaa 
BER” 7 2 .. 
A Billig. mu 

Ein ganz neuer Schuppen, 10 X 10 m 
= 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ 
bindwerk, mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 


ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 
Mocker 


ſteht, unter leichten Bedingungen zu ver; 
kaufen, auch Bromberger Vorſtadt. 
Louis Kalischer. 


Helegenheitsfauf. 
Chebrtaur⸗Hanaſchen 


Karlsbader (beſtes) Fabrikat 


nur Mark 10.50, 


elegantes u. leichtes Tragen, 
„neueſtes Fagon“ 


A. Rosenthal & Co., 


Hut⸗ und Herren⸗Artikel⸗ 


a Geſchäft. 
Billipste Bezugs elle 


elegante und cs e 


Schuhwaaren 


Turn- und Strandschuhe 


jeder Art. 


Thorn, Breiteſtr. 25. 
J J. Witkowski. 


Kleie Auktion. 


Roggenkleie, Fußmehl, Noggenfpreu, 
Heu⸗ und Strohabfälle werden am ag. 


Freitag, d. 15. Mai cr., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Geſchäftszimmer der Zweigverwaltung 

A. des Königl. Proviantamts Thorn gegen 

Baarzahlung verſteigert. 


Dr. med. E. Kuntze, 


pract. Arzt, 
wohnt von jetzt ab: 
Jakobs⸗Vorſtadt 44. 


= Gravalien, = 


die neuſten Facons, 
die größte Auswahl, 
die billigſten Preiſe 


J. Klar. 


dung ayas aynyassapuyy 


amen-Promenaden-u, Hausschuhe. 
1 


Gelegenheitskauf. 


Prima geringelte 


Herten-Socken, 


ar 1 Mk. empfiehlt 


S. Hirschfeld, Fl. 28 


Die disher vom Zahnarzt Herrn 
Dr. Grün bewohnte 2. Etage iſt vom 
1. Oktober im ganzen oder auch getheilt zu 
vermiethen. Daſelbſt iſt eine kleine freund⸗ 
liche Wohnung, 3. Etage, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Breitestrasse 14, 

W Facobs-Vorftadt Nr. 31 
1 ohnung, von ſofort z. vermiethen. 
Näheres bei F. Klinger, Stewken. 
I II. m. Zim. z. verm. Terechteſtr. 8, part. 
I kl. m. Zim. bilig 3. b. Tüchmacherſtr. 7,1. 
1 frdl. m. Zim. mit Pen ſion iſt von ſofort 
billig zu ver., 40 Mark. Bäckerſtr. 11, ptr. 


1 gut möbl. Zimmer 


z. verm. bei B. Rosenthal. Breiteſtr. 43. 


a ee Cölniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


2 mödl. Pärf Zimmer vom 15./5. billig | Zim., Balk. n. Weichſ. alles hell u. allen Zub. 
3. v., a. W. m. Penſ. Heiligegeiſtſtr. 11.] Waſſerl. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Gartens. 


Pf. — Dutzendbillets für 


n nu 
— m Ort grösstes Bücher - Lager — Schützenhaus Thorn. 
= aus allen Gebieten der Literatur, N Am Himmelfahrtstage: 
Atlanten, Globen u. Landkarten. V 2 d 
S Bilderbüch d 
= Inzendschritten, We 10 nung 2 
e, eee. = e 
eutsch un 8% 2 
Se N e e, Yes Ausserordentlich grosse Künstlervorstellung 
5 chnellste . ARE 
= oa Lieferung aller . des gediegenen Spezialitäten-Ensembles. 
— „ge Journale =. MlEntree BE” 40 mg f., reſervirter Plaz BER” 75 mg 
5 W 5 Auslanden: — reſerbirſen Platz a 7 Mark find im Schützenhauſe zu haben. 


Contobücher 


von Koenig & Ebhardt in Hannover. 
Anfertigung v.Drucksachen l. Buchdruck u Lithographie, 
cher-Novitäten- u. Musikalien-Leihanstalt. 


1 
e ee e- e -- -- --- 
Sonnenſchirme! Sonnenſchirme! 


Cotal-Ausverkauf! 


Da ich Sonnenſchirme nicht mehr führen werde, wird mein ganzer 
Vorrath zu jedem Preiſe total ausverkauft. 


S. HIRSCHFELD, 


Inh.: A. Fromberg, 
Zeglerſtraße 28. 


Se- -- 
Concordia, 


Uebriek’s Konditorei 
empfiehlt zum Himmelfahrtstage von 
morgens 6 Uhr ab 


friſche Kaffeekuchen. 
Volksgarten. 
Donnerſtag (Himmelfahrtstag) 


u . 
großes Garten-Frei-Goncert, 
ausgeführt von der ganzen Volksgarten. 

Elite⸗Kapelle 
unter perſönlicher Leitung ihres Concert⸗ 
meiſters Herrn Tank. Aufſteigen eines 
Rieſenluftballons. Anfang 4½ Uhr nachm. 
Nach dem Concert nn ern 

Paul Schulz, 


Schläſſelnühle 


Himmelfahrt 


Ausgeführt von der Kapelle des 1. Fuß⸗ 
Art.⸗Regt. von Linger. 
Anfang 3½ Uhr 


Kapelhahn Schaukel Scheihenschiessen 


Glücksrad. 


gegründet 1853. 


— — —ñ—ä 
Billige Prämien, ſehr günfeige Bedingungen, die denkbar 
größte Sicherheit. 

Sun ge ß 
Geſammt- Vermögen zu Ende 1895 
Verſicherte Capitalien zu Ende April 1896 
Seither ausgezahlle Sterbecapitalien 

Die Garantiefonds betragen . 4249 für 


ſicherungsſumme. 
Dividende ſchon nach 2 Jahren. N 
Dieſelbe beträgt im Jahre 1897 für die mit Gewinn⸗ Antheil 

Verſicherten aus 1879: 51%, aus 1880: 48%, aus 1881: 45% 
u. ſ. w. der im Jahre 1895 entrichteten Prämie. 

Bortheilhafte Ausſtattungs- und Henfen-Berfiherungen. 5 
Weitere Auskunft ertheilen bereitwilligft und unentgeltlich 

Agent Julius Kurzweg in Thorn, Gerberſtraße 18, 

Deſtillateur Eduard Lissner „ Thorn, 


[7] 
216,2 
2 ＋ „ 


EEE TR Ar? 
10000 l. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


R. Sobolewski. 

Dampfer „Emma“ fährt von ½3 Uhr, 

an der Weichſel ſtehen geſchmückte Wagen 
bis zum Garten. 


getragen. 


Kaufmann Otto Deuble „ Culmsee, 
7 Adolf Jacob „ Culm, 
7 Julius Kasper „ Schönsee, 
15 Jacob Sultan „ Gollub. 5 


Montag d. 18. u. Dienstag d. 19. d. 2 

M. bleibt m. Geſchäft wegen Feiertage 

F frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie 

ontag d. 18. u. Dienstag d. 19. d. |frel Haus, Unterricht und Sjah — 

Mh Klett u Aug Geschäft wegen Feier- Dürkopp⸗Mähmaſchinen,Kingſchiſſchen, 

tage geſchloſſen. Hermann Zucker.] Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 


2 7 zen ir 
Nähmaſchinen! f 
Hocharmige für 50 Mk. |; Simmelfaßristage: 

eriter Extrazug 
nach Ottlotſchin. Abfahrt von Thorn Stadt 
2,55 nachm., von Ottlotſchin 8,30. 

Da ich dieſen Sommer die Bewirth⸗ 
ſchaftung auf dem Vergnügungsplatz wieder 
ſelbſt übernommen, ſo bitte ich die geehrten 
Herrſchaften, ſowie verehrlichen Vereine um 
recht zahlreichen und often Beſuch und hoffe 
durch verſchiedene Neuerungen den Auf⸗ 
enthalt hier noch angenehmer gemacht zu 
haben. Speiſen und Getränke werden 
wie früher in beſter Güte verabfolgt werden. 

15 Hochachtungsvoll 
u 


de Comin. 


Wisnienski's Restaurant. 


Donnerstag, den 14. d. Mts. 


a 


zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 
(Kir alleinſtehende Frau ſucht ein kleines 

unbl. Zimmer Offerten erbeten unter 
der Nr. 100 E. in d. Ex. der Zeitung. 
et 3. Erlernung d. f. Damen: 
Schneiderei k. ſ. m., f. Auswärtige gute 


1 Viel besser = 


als Putzpomade! 


bil. Penſion. Daſ. w. Damen: und 
Kinderkl. eleg. u vorzügl. ſitzend angefert. 

A. Marquardt, Modiſtin, 
Strobandſtr. 11. 3 Treppen. 


Eine geprüfte muſikaliſche 


Erzieherin 


25 


Jeder Versuch führt Zu Kin Tupedition en 1 92 8 Bi ait i 
0 en Be, 1 b. ſog. — Araberſtr 9 H nden mit, 
0m 2 geſunde u. kräft. Ammen 8 Waldpolonaise. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant empf. M. Zurawska Kulmerſtr. Nr. 2 III. Es ladet ein 
Fritz Schulz jun, Leh verlangt 7 3. en a l 
— mn I Stube rer und Tanz frei 


Dachziegel 
RR 


Bedienung durch Kellner 


T Sudeck. 


Gt möblirtes Zimmer u. Cabinet 
ſofort zu vermiethen Windſtraße 3. 


Zum 


Schroten 
d Mahlen 


auf meiner Mühle nehme jeden Poſten 
Getreide ꝛc. an und tauſche auch Roggen 


gegen Roggenmehl ein. 1 
E. Drewitz y 
Grützmühle in Thorn. 
Taden 


von 1 5 zu vermiethen. 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 
2 I. Etage Fiſcherſtr. 49 iſt von 
ſofort zu verm. Zu erfragen bei iſt von ſofort zu vermiethen. 
Alexander Rittweger. Näheres bei Adolph Leetz. 


Thorner Ofideuiſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Maibowle 


empfiehlt 


76 
FH 


AKS, neg. 


Kindermilch, 


Thorner 


Cementwaaren- 


Kunststeinfabrik 
f. Uebrick, Thorn 3, 


empfiehlt als beſtes ünd billiges Dachdeck⸗ 
material unter Garantie: 
Imprägnirte Cement » Doppel: 


falz⸗ Dachziegel und Tirſtſteine. 


Wodaungen v. 1./10. part. 4 Zim. Mochſt., 
3 Eing.,„Waſſerl, allem Zub. u. 2. Et. 7 


Vollmilch 


Ziegenmil 


von Schweizer 
25 Pfg., ½ Liter 15 Pfg. frei ins Haus. 
Kasimir Walter, Mocker. 


Möblirtes Zimmer 
ſoal. zu verm. Brückenſtr. 16, 4 Tr. Pr. 15 M 


Ein großer Speicher 


Druck der Buch 


Für gute Speiſen und Getränke, Turnfahrt Hach 


ſowie für gute Bedienung iſt beſtens Sorge | Sammelplatz: Bahnhof Thorn Stadt. 


iliſirt, in Fl 9 ig bei 
ſteriliſirt, in N Pfennig bei] Vorm. 


in Flaſchen a Liter 20 Pfg. m ins Haus, Vorm. 97, Uhr: Gottesdienſt⸗ 


egen, in Flaſchen a Liter] Vorm. 9 


i Kollekte für den 


Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtellung im Saale ſtatt. 


Die Direktion. 


— ee — 


Sonnabend, den 16. Mai er.: 


Abschieds - Benefiz 


für den 
ausgezeichneten und allbeliebten Komiker Herrn August Geldner. 


Ziegelei-Park. 
Dounerſtag, den 14. Mai er., 
nachmittags 3½ Uhr, 


Promenaden-Loneert. 


Entree 25 Pf. Windolf, Stabstrompeter. 

Abonnementskarten find in der Ci⸗ 
garrenhandlung bei Herrn Duszynski, 
im Lokal und an der Kaſſe zu haben. 


Bei ungünſtigem Wetter wie gewöhnlich, 


Unterhaltungs-Goncert. 


Entree 10 Pfg. 
BEE Sailer: Panorama. 
Katharinenſtraße 7, I. 
Am Himmelfahrtstage zuletzt: 


Die ſchöne Schweiz. 


DT. Pkolenaden konzert! a sera. een 


Geöffnet von 3—9 Uhr. 
Entree 20 Pfg. Schüler 10 Pfg. 
Nur noch 4 Tage. 


* 
Turn- Verein. 


Himmelfahrtstag, 
1 Uhr Nehm. 


Sängerau. 


Radfahrer-Verein „Vorwärts 
Morgen Himmelfahrt: Aus⸗ 
fahrt nach Barbarken. 
Abfahrt Nachm. ¼ 3 Uhr vom Schützenhauſe. 
Der I. Fahrwart. 


Kalſerhof — Schießplatz. 


Donnerſtag, den 14. Mai, 


(Himmelfahrtstag) 
Nachmittags 4 Uhr, 


grobes Concert. 


Entree 39 Pie, 5 
Max Krüger. 


Reichsadler⸗Mocker. 


immelfahrt großes Tanzkränzchen, wozu 
9 elfahrt g F. 1222 D 


ergebenſt einladet rampitz. 


ch warne hiermit Jedermann, den 
Knecht August Paul aus 
Neubruch in Arbeit zu nehmen, 
weil derſelbe den Dienſt bei mir 
ohne jeglichen Grund verlaſſen hat. 
Guttau, den 13. Mai 1896. 
Gottfried Heise, Beſitzer. 


Kirchliche Nachrichten 


für Donnerstag, den 14 Mai 1896, 
Himmelfahrtsfeſt. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Morgens 7½ Uhr Beichte in 
Sakriſteien und Abendmahl. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für den weſtpr. Hauptverein der 
Guſtav Adolf⸗Stiftung. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Morgens 7 Uhr Beichte und Abendmahls⸗ 
feier Herr Pfarrer Hänel. 
Vorm. 9½ Uhr: Derſelbe. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Frebel. 


beiden 


OOOoOOOOOO OI | und Nachmittag Kolekte für die 
Guſtav Adolf Stiftung. 


Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 


A. Mazurkiewiez. | Norm. 11 ½ Uhr: Gottes dienſt. 


Herr Divifionspfarrer Strauß. 
Evangel.-luth. Kirche. 
9 Uhr: Gottesdienſt 
Herr Superintendent Rehm. 
Nachm. 3 Uhr Prüfung der Konfirmanden. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 


Herr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangel. luth. Kirche in Mocker. 
2Uhr: Konfirmation 
Herr Paſtor Meyer. 
Evangel. Gemeinde in Nodgorz. 
Vorm. ½9 Uhr Beichte, 9 Uhr Gottesdienſt, 
dann Abendmahl in der evangl. Schule. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Guſtav Adolf⸗Verein. 


Synagogale Nachrichten. 
reitag: Abendaudacht 7 (Uhr. 


